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L’activité physique comportait plusieurs 
séances d’entraînement par semaine, 
de 30 à 45 minutes, à vélo (ergomètre)  
ou sur tapis de course, ceci pendant 12 
à 24 semaines (tableau page 23).

Dans le groupe de comparaison, seules 
des informations sur un mode de vie 
sain ont été fournies, sans mesure 
particulière, à l’exception des études 
de Gianniki et. al. (2013a) durant les-
quelles l’entraînement avec charge est 
comparé à une activité sans charge 
dans la première et à un traitement mé-
dicamenteux dans la deuxième (2013b). 

L’effet de l’activité physique sur le 
degré de gravité RLS, toutes études 
confondues, est considéré comme signi-
ficatif (illustration 1). 

L’étude qui a comparé l’activité phy-
sique à une thérapie médicamenteuse 
(0,25 mg Ropinirol 2 heures avant le 
coucher. Gianniki et.al. 2013), a rele-
vé un effet similaire des deux mesures 
prises. 

Or, les auteurs considèrent la qualité 
des cinq études comme étant faible et 
appellent de plus larges études mieux 
contrôlées sur les effets des activités 
physiques. Il faut savoir que les par-
ticipants à ces études savaient à quel 
groupe ils appartenaient (avec ou sans 
traitement), ce qui entraîne générale-
ment un effet placebo plus important. 
Il faut aussi prendre en considération 
que le degré de gravité RLS des patients 
concernés n’était pas très élevé. C’est 
pourquoi nous ne savons toujours pas 
si les patients gravement atteints pour-
raient renoncer à une thérapie médica-
menteuse. Il n’est toutefois pas impos-
sible qu’une activité physique permette 
de réduire la dose d’un médicament.

1 Effekt von körperlichem Training auf den 
Schweregrad des Restless Legs Syndroms; 
systematische Review und Metaanalyse von 
Carolin Bahns, Thomas Hering, Christian 
Thiel. Physioscience 14:112-122 (2018)

Illustration 1

Am 09.06.2017 um 11:02  
schrieb C. M.

Sehr geehrter Herr Prof. Mathis

Vor ca. 3 Jahren wohnte ich einem Vor-
trag von Ihnen im Seniorenzentrum 
Arthos in Interlaken bei. Ich litt schon 
mehr als 20 Jahren an diesem unan-
genehmen Leiden. Ich musste jeden 
Abend, und das über 20 Jahre, das Me-
dikament SIFROL einnehmen, damit ich 
schlafen konnte. Die unruhigen Beine 
waren für mich sehr, sehr unangenehm. 
Mehrere Konsultationen beim Hausarzt 
und verschiedenen Spezialisten führten 
zum gleichen Resultat „UNHEILBAR“. 

Nun bin ich geheilt und nehme seit 9 
Monaten keine Medikamente mehr. Ein 
Naturheilpraktiker hat mir geholfen! 
Ich bin überglücklich und möchte mein 
Glück weitergeben an meine Leidens-
genossen.

Sehr geehrter Herr Prof. Mathis, falls sie 
Interesse an meinem Fall haben gebe 
ich ihnen gerne Auskunft und Adresse 
weiter. 

Ich hoffe von ihnen zu hören und grü-
sse freundlich
C. M. in B.

Nachfrage von Prof. J. Mathis

Sehr geehrte Frau C. M.

Vielen Dank für diese interessante 
Meldung.

Ganz sicher bin ich und viele Betrof-

Korrespondenz mit dem ärztlichen Beirat

fene interessiert an diesem erfreuli-
chen Verlauf bei Ihren Beschwerden! 
Wären Sie bereit "Ihre Geschichte" an-
onym auf 1-2 Seiten zusammen zu fas-
sen damit wir ihre Erfahrung in dem 
Info-Blatt der Schweizerischen Patien-
tenvereinigung abdrucken könnten.

Dabei wäre es wichtig zu wissen, wie 
ursprünglich die Diagnose des RLS ge-
sichert wurde.

Mit freundlichen Grüssen
Prof. Dr. J. Mathis

Guten Tag Herr Prof. Mathis

Endlich kann ich Ihnen meinen Bericht 
zu meiner Krankheitsgeschichte bezw. 
Genesung des Restless-Legs-Syndroms 
zuschicken. Ich hoffe, Ihnen damit die-
nen zu können und vielleicht andere 
Wege aufzeigen, die Leidensgenossin-
nen oder Leidensgenossen von mir ge-
hen können. 

Danke für Ihr Vertrauen und freundli-
che Grüsse
C. M. in B.

Der Bericht von Frau C.M. aus B.

Sehr geehrter Herr Prof. Mathis

Ich habe Ihnen im Juni 2017 von mei-
nem Leiden geschrieben. Sie haben 
mich danach gebeten einen Bericht 
über die Diagnose und die Heilung zu 
schreiben.
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viele Gespräche etc. wie immer. Bei der 
Verabschiedung sagte er: „nimm heute 
Abend kein SIFROL und gib mir morgen 
Bericht, wie du geschlafen hast“.

Seit diesem Tag bin ich von dieser un-
heilbaren Krankheit geheilt! Das war 
im Oktober 2016. Und es ist immer noch 
so. Ich möchte dieses Glück all den Mit-
leidenden weitergeben. Gerne gebe ich 
ihnen die Adresse des Naturheilprakti-
kers bekannt falls sie Interesse haben.

Mit freundlichen Grüssen
Frau C.M. aus B.

Kommentar von Prof. J. Mathis

Liebe Frau C.M., zunächst möchte ich 
mich entschuldigen, dass ihr Beitrag 
nicht schon im früheren Heft abge-
druckt wurde.

„Sag niemals Nie“, das ist ganz be-
stimmt eine sehr wichtige Regel, die 
ich eigentlich persönlich auch befolge 
und deswegen in meinen Vorträgen 
meistens die Formulierung wähle, das 
RLS sei „meistens unheilbar“

Es gibt tatsächlich Ausnahmen, die 
wichtigsten sind natürlich diejenigen 
RLS-Formen bei welchen man eine 
Ursache wie Eisenmangel oder Vit-
aminmangel findet, den man korri-
gieren kann. Andere „heilbare“ For-
men sind die RLS-Beschwerden in der 
Schwangerschaft, und dann existiert 
noch eine Form von RLS, welche nur 
auftritt, wenn andere Ursachen das 
rasche Einschlafen behindern. Wenn 
z.B. jemand im Spital liegt und tags-
über viel zu lange liegt, dann fehlt am 
Abend der wichtige Schlafdruck um 

Mein Leiden der unruhigen Beine hat 
vor mehr als 30 Jahren begonnen. Mein 
Hausarzt und auch ein Spezialist für 
Beine in Bern machten die  Diagno-
se „unruhige Beine“. Jahrelang litt ich 
abends unter diesen Beschwerden, lief 
nachts in der Wohnung umher, unter 
die kalte Dusche und nervte meine Mit-
bewohner mit meinem „Gezappel“ am 
Abend vor dem TV. Zufällig sah ich im 
Fernsehen eine Puls-Sendung zum The-
ma Restless Legs Syndrom. „Genau das 
habe ich auch!" Ich liess mir von mei-
nem Hausarzt das Medikament MADO-
PAR verschreiben, welches ich jahrelang 
mit Erfolg einnahm. Ich konnte besser 
einschlafen. In der Zeitung las ich, dass 
im Seniorenzentrum Artos in Interlaken 
ein Vortrag stattfindet von einem Neu-
rologen vom Inselspital Bern über das 
Thema RLS. Herr Dr. Mathis zeigte Filme 
und erklärte spannend den Verlauf die-
ser Krankheit. Sie erwähnten aber im-
mer wieder, dass dieses Leiden UNHEIL-
BAR ist. Es war sehr interessant und ich 
wechselte meine jahrelangen Medis um 
auf SIFROL. 

Seit 3–4 Jahren besuche ich regelmässig 
einen Naturheilpraktiker. Dies haupt-
sächlich wegen meinen andern Leiden 
wie Polyarthritis, Schwermetallvergif-
tung, Nebenwirkungen des Brustkrebs, 
Bestrahlungen etc. Von RLS sagte ich 
erst etwa nach 10 Behandlungen et-
was, denn ich ging davon aus, dass es 
eine unheilbare Krankheit ist! Mein Na-
turheilpraktiker sagte, er habe keine 
Erfahrung in Sachen RLS, aber er wolle 
sich aufs nächste Mal einlesen.

Bei der nächsten Behandlung machte er 
mir zuerst ein Fussbad, dann wie immer 
kinesiologische Untersuche, Schröpfen, 

rasch einzuschlafen, und dann können 
bei einer RLS-Veranlagung die RLS-Be-
schwerden viel stärker hervortreten.  
Zu guter Letzt darf sicher auch jeder 
und jede Betroffene hoffen, eine The-
rapie zu finden welche ihn oder sie 
heilen kann. Leider ist das zumindest 

bei den schweren RLS-Formen eher 
selten. Eine Erklärung für die wunder-
same Heilung durch das (einmalige?) 
Fussbad und das Schröpfen kann ich 
deswegen nicht abgeben, weil mir zu 
dieser Methode keine wissenschaftli-
chen Studien bekannt sind. 

Correspondance avec le conseiller médical

Message de C. M  
du 09.06.2017, 11:02 

Cher Monsieur,

Il y a env. 3 ans, j’ai assisté à l’une de vos 
conférences au centre Arthos à Interla-
ken. Je souffrais alors depuis plus de 20 
ans de ces troubles pénibles. Chaque 
soir, je prenais du SIFROL pour pouvoir 
dormir, ceci depuis plus de 20 ans. Les 
jambes sans repos étaient vraiment très 
éprouvantes. Plusieurs consultations 
chez mon médecin de famille et dif-
férents spécialistes avaient abouti au 
même résultat: «INCURABLE». 

Or, je suis désormais guérie et ne prends 
plus de médicaments depuis 9 mois. J’ai 
trouvé de l’aide auprès d’un naturo-
pathe et j’en suis absolument enchan-
tée. C’est pourquoi j’aimerais trans-
mettre mon heureuse expérience aux 
autres personnes touchées par cette 
maladie.

Si mon cas vous intéresse, c’est avec 
plaisir que je vous donnerai de plus 
amples renseignements et adresses. 

J’espère avoir bientôt de vos nouvelles 

et vous prie d’agréer, cher Monsieur, 
mes cordiales salutations. 

C. M. à B.

Réponse du prof. J. Mathis

Chère Madame,

Je vous remercie de ce message très 
intéressant. Tout comme de nom-
breux patients, je suis bien sûr très 
intéressé par l’évolution réjouis-
sante de la maladie dans votre cas.  
Accepteriez-vous de résumer votre ex-
périence sur 1 à 2 pages afin que nous 
puissions la publier de manière ano-
nyme dans le bulletin d’informations 
du Groupe suisse d’entraide Restless 
legs?

Il serait également important de sa-
voir de quelle manière le RLS avait été 
diagnostiqué.

Veuillez agréer, chère M♥adame, mes 
meilleures salutations.

Prof. Dr J. Mathis
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Cher Monsieur,

Je peux enfin vous envoyer le compte-
rendu de ma maladie et de ma guéri-
son du syndrome RLS. J’espère ainsi 
pouvoir être utile à d’autres patients en 
leur présentant d’autres voies possibles 
pour le traitement de cette pathologie. 

Merci de votre confiance et meilleures 
salutations.

C. M. à B.

Compte-rendu de madame C.M. 
de B.

Cher Monsieur,

En juin 2017, je vous ai fait part de mon 
histoire et vous m’avez alors demandé 
d’écrire un résumé sur le diagnostic et 
la guérison de la maladie dans mon cas.

Le trouble des jambes sans repos s’est 
déclaré il y a plus de 30 ans. Mon mé-
decin de famille et le spécialiste des 
jambes que j’avais consulté à Berne 
avaient tous deux diagnostiqué le syn-
drome RLS. Pendant des années, j’ai 
souffert tous les soirs de ces troubles. 
Je déambulais toutes les nuits, prenais 
des douches froides et énervais mes co-
locataires par mon agitation incessante 
le soir devant la télé. Puis, par hasard, 
j’ai vu l’émission Puls qui parlait du syn-
drome des jambes sans repos. «C’est 
exactement ce que j’ai!». Je me suis fait 
prescrire le médicament MADOPAR par 
mon médecin de famille qui a fait effet 
pendant des années. Je pouvais mieux 
m’endormir. Plus tard, j’ai lu dans le 
journal qu’un exposé sur le thème du 
RLS était donné au centre Arthos à In-

terlaken par un neurologue de l’hôpital 
de l’Île à Berne. Le professeur Mathis a 
captivé son public avec des films et des 
explications sur l’évolution de la mala-
die. Mais la pathologie était toujours 
déclarée comme étant INCURABLE. 
C’était très intéressant et j’ai changé de 
médicament, passant au SIFROL. 

Depuis 3 ou 4 ans, je suis en traitement 
régulier chez un naturopathe. Ceci en 
raison d’autres maux comme la po-
lyarthrite, l’intoxication par métaux 
lourds, les effets secondaires du can-
cer du sein, la radiothérapie, etc. Je ne 
lui ai parlé du RLS qu’après environ 10 
séances, car je partais du fait que cette 
maladie était incurable. Mon natu-
ropathe m‘a dit alors qu’il n’avait pas 
d’expérience en la matière mais qu’il se 
préparerait pour la prochaine séance.

Lors de la thérapie suivante, il m’a fait 
tout d’abord un bain de pied puis des 
examens kinésiologiques, y compris 
ventouses et entretiens, etc., comme 
toujours. Avant de prendre congé, il 
m’a dit: «ne prends pas de SIFROL ce 
soir et contacte-moi demain matin pour 
me dire comment tu as dormi».

Depuis ce jour, je suis guérie de cette 
maladie dite incurable! C’était en oc-
tobre 2016. Et c’est resté ainsi. J’aime-
rais partager ce bonheur avec d’autres 
personnes touchées par le RLS. Je com-
munique volontiers l’adresse du natu-
ropathe à tous les intéressés.

Veuillez agréer, cher Monsieur, mes cor-
diales salutations.

C.M. de B.

Commentaires du  
Prof. J. Mathis

Chère Madame, j’aimerais tout 
d’abord vous prier de m’excuser pour 
ce retard: votre article aurait dû pa-
raître dans le bulletin précédent.

«Ne jamais dire jamais», voilà une 
règle importante que j’observe et 
la raison pour laquelle je qualifie 
généralement le RLS dans mes ex-
posés comme étant une maladie 
«la plupart du temps incurable».  
Il est vrai qu’il existe des exceptions. 
Les plus importantes concernent les 
formes de  RLS causées par une carence 
en fer ou en vitamines que l’on peut 
soigner. D’autres formes «curables» 
du RLS se déclarent pendant la gros-

sesse ou lorsque d’autres causes em-
pêchent le patient de s’endormir ra-
pidement. Lorsqu’une personne se 
trouve à l’hôpital, couchée durant 
toute la journée, la pression du som-
meil n’est pas assez forte pour pou-
voir s’endormir rapidement, ce qui, en 
cas de prédisposition au RLS, peut en-
traîner des troubles RLS plus intenses.  
J’aimerais pour conclure souligner que 
tous les patients peuvent espérer trou-
ver une thérapie qui pourra les guérir, 
bien que ces cas soient rares lorsque 
la personne souffre de troubles parti-
culièrement sévères. Je ne peux don-
ner aucune explication sur la guéri-
son surprenante par un bain de pied 
(unique?) et des ventouses, du fait 
que je ne connais aucune étude scien-
tifique au sujet de cette méthode. 

ein Kassier Wenn Sie sich für diese Auf gabe 
interes sieren, wenden Sie sich bitte 
an unsere Präsidentin Anita Erni.
Sie freut sich auf Ihren Anruf. 
Telefon 052 376 23 85.

Dringend
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